Eine Fahrradtour zu den Perlen der Ostsee 
Rügen - Bornholm - Hiddensee 


Rügen, Bornholm, Hiddensee, die Perlen der Ostsee erwarten uns! Perlen kullern einem nicht vor die Fahrräder, die muß Mann/ Frau sich erstrampeln! Am Anfang die Planung, die eigenen persönlichen Gesundheitsprobleme, dann die Nullbereitschaft der Vermieter uns Zwölfen für eine Nacht Quartier zu geben. Dank Rügen-Tours klappte es doch. 

4. Juni 2002 
Sturmähnlicher Wind! Wie immer - nur von vorn! Aus Stralsund heraus auf z.T. echtem Kopfsteinpflaster, aber auch modernen Radwegen, über den Rügendamm - endlich auf der Insel! Beeindruckend nach wenigen Kilometern: die dichten Kronen der Kastanien über uns. Alleen, Rügen hat viele davon. Wir sind auf der ersten Etappe nach Neukamp am Rügischen Bodden. 
Im urigen Hotel "Nautilus" erleben wir die enge Beziehung zu Neptun und lernen hier für Rügen typische Fischgerichte kennen.  
Ganz viel was Rügens Vielseitigkeit ausmacht hat sich uns auf den ersten beiden Tagen gezeigt: weite farbige Felder, Wasser, nicht immer Ostsee oder Bodden. Was den Eindruck so verstärkt, ja abrundet, sind die vielen kleinen oder größeren Erhebungen. Die machen so glücklich, wenn sie bewältigt sind, aber auch neugierig auf das was sich dem Schnaufenden, Staunenden darbietet. Optisch/ technisch ausgedrückt: welcher Vordergrund durch den Hintergrund nun zum schönsten Eindruck wird. Gerahmt sind die riesigen Felder meistens von einem breiten Band von im tiefsten Rot prangenden Klatschmohn und blauen Kornblumen. Kornblumen und Mohn, auf Rügen dürfen sich diese Blumen ausbreiten. Uns zur Freude! 
5. Juni 2002 
Wolken, Sonne, Wind = Inselwetter auf dem Wege nach Sellin.  
Da liegt Putbus am Wege mit seinen Sehenswürdigkeiten. Auf der Lindenallee fahren wir  
in den Ort ein. Hier konkurrieren zwölf Radler mit Zig-Bustouristen. Wir "bekommen" etwas mehr Zeit und können den Ort genießen. Jagdschloß Granitz wollen wir nicht auslassen. Es steht auf einer Anhöhe im Wald. Manchmal zeigt es sich aus der Ferne. Autos dürfen dort nicht parken, Fahrräder nur bis zu einem gewissen Punkt mitgenommen werden. Es gibt eine Fahrradwache, und Renate wagt die Auffahrt soweit sie darf. Von der Plattform des Schlosses die Insel überschauen ist bei gutem Wetter einfach grandios! Das Jagdschloß selbst ist ein Schmuckstück, der Aufgang zur Aussichtsplattform im Jugendstil, d.h. mit Durchblick nach unten . Nur für Schwindelfreie! An der Pausenstation Bahnhof Garftitz vereinigen wir uns wieder zu einer Gruppe und gestärkt geht die Fahrt weiter. 
Von Moritzdorf nach Baabe bringt uns ein Ruderboot im Viererpack ans Ufer (vier Fahrräder bepackt, dazu vier Radler und zwei Ruderer). Kann´s lustiger sein? Die Pause im Lindenhof in Baabe ist eine willkommene Pause und fröhlich werden die Tageshöhepunkte kommentiert. Vorsicht, nicht abheben!  
Das Ostseebad Sellin drängt den Eindruck der abwechslungsreichen Landschaft vorübergehend ein wenig zurück. Im dritten Teil unserer Inselrundfahrt wurde dieser Zauber wieder lebendig. Das Flair eines Ostseebades von Rang mit vielen restaurierten Jugendstilhäusern kommt ganz besonders bei beginnender Abendstimmung auf der beleuchteten Seebrücke zur Wirkung. Es ist soweit, wir kommen ins Schwärmen. 
6. - 8. Juni 2002 
Schon um sieben Uhr soll uns der "Rasende Roland" nach Binz bringen. Es ist nur das halbe Glück. Uns zieht nämlich eine Diesellok. Trotzdem genießen wir die Fahrt und freuen uns über nicht gefahrene Sandwege. 
So früh am Morgen können wir uns die Prachtpromenade von Binz richtig zu Gemüte führen und schwingen uns dann glücklich auf unsere Stahlrösser.  
Die prima Radwege durch den Ort und bis zum Fährhafen Saßnitz lassen einen guten Schnitt zu. Wir wollen eine andere Perle der Ostsee unter die Räder nehmen: Bornholm. Bornholm im Juni? Wie zeigt sie sich? Genau genommen stürmisch. Sicher bringt uns Dieter aus Rønne heraus. In Erinnerung habe ich die Strecke weniger lang, weniger ansteigend, weniger stürmisch. Einen kurzen Halt erst mal in Nykirke. Außer der typischen Rundkirche gibt es einen Laden mit eleganter, ausgefallener Oberbekleidung und Kleinigkeiten sowie hübschen T-Shirts. Die Verlockung ist groß, sich hier schon ein Mitbringsel zu gönnen. Für Entweder-oder-Manöver ist heute die Zeit knapp. Schnell ein Anruf in der Pension. Wir kommen später, der Wind hat eine Frontalangriff auf uns gestartet. Fast fegt er uns in den Straßengraben. Armer Dieter! Kraftfutter muß her! Wie gut, es gibt eiserne Reserven. Die geben einen neuen Schub, und wir kommen heil in Gudhjem an. 
Dem Wanderführer Dieter ein bis zwei Ruhetage zu verschaffen, das ist möglich. Dank an Wilfried und 1A-Lob für Kameradschaft. Zehn Bremer Radler erkunden nun unter seiner Führung diese vielgestaltige Insel. Bornholms sehr gepflegtes Radwegenetz erlaubt herrliche Höhen und rasante Abfahrten voll auszukosten. Ein Waldgebiet gibt Schutz bei Sonne und Wind. Auch hier der Lichtzauber durch Wind, Wolken, Wasser, Himmel und Erde.  
Am letzten Tag bringt Dieter uns in den nordwestlichen Teil Bornholms. Hammershus, eine alte Wehrburg, liegt imposant vor uns. Auch aus der Entfernung wirkt sie gewaltig. An der Westküste entlang in Richtung Rønne machen wir Mittagsrast in Hasle. Hier sind  
die "Bornholmer", frisch geräucherte Heringe, besonders schmackhaft. Das ist ein guter  
Abschluß unseres fischreichen Speisezettels auf Bornholm. 
Perlen zu qualifizieren ist eine Sache von Experten, aber "Perlen der Ostsee", die können unsere Mitradler für sich einordnen.  
9. Juni 2002 
Am Spätnachmittag besteigen wir die Fähre und dampfen wieder nach Rügen. Vom Fährhafen ist es aber noch ein ganzes Stück bis Saßnitz Stadt, aber nach 3 ½ Stunden Fährfahrt haben wir noch genügend Power für eine flotte Fahrt. Von einem freundlichen Wirt begrüßt und nach einem Stop im Bierkeller verziehen wir uns bald in unsere Zimmer und freuen uns am Komfort eines modernen Hotels.  
10. Juni 2002 
Das gute Frühstück mußte sein.  
Um zum berühmten Kreidefelsen zu gelangen geht es aufwärts bis Hagen. Hier übernimmt ein Shuttle-Bus die Touristen und bringt auch unsere Radler zur Stubbenkammer. Beeindruckend ist diese Steilküste und der Kreidefelsen, eine bemerkenswerte Attraktion.  
Noch liegt eine schöne Radstrecke vor uns bis Breege. Sie führt uns über Schaabe, einem sehr schmalen Landstreifen am Tromper Wiek. An der Achteckkapelle parken unsere Räder bewacht von Dieter. Wir gehen ins Fischerdorf Vitt. Das klitzekleine Dorf schmiegt sich an eine winzige Bucht. Kap Arkonas bekannten Leuchtturm bewundern wir in achtbarer Entfernung. Manchmal lassen sich die typischen Rumpelpisten wohl nicht vermeiden. Wir nehmen es gelassen bis Breege. Es beeinträchtigt die fröhliche Radeltätigkeit nur stellenweise. Unser Quartier ist ein ländliches Gasthaus mit vielen Bus-Touristen. Beim abendlichen Besichtigungsgang fängt es an zu nieseln. Mann, wir hätten gerne noch drei trockene Tage, bitte!  
11. Juni 2002 
Hiddensee ist heute unser Hauptziel. Eine Insel ohne Autoverkehr, da sind wir doch richtig! Mit der Fähre fahren wir von Schaprode nach Vitte auf Hiddensee. Ein Kleinod ist dieses Eiland schon, aber nicht unbedingt ein Radelparadies. Trotzdem, dort auf dem Dornbusch am Fuße des Bakenberges lagern wir. Der Aussichtsturm oben lohnt den Fußweg, Radfahrer dürfen ohnehin nicht auf die empfindlichen Dünen. Der leuchtend gelbe Ginster setzt Glanzpunkte, schwarzbunte Rindviecher auf einer hügeligen Weide daneben. Idyllisch! Ein schmaler Patt an der Seeseite führt auf Umwegen zu unserem Lagerplatz zurück. Am Gerhard-Hauptmann-Haus vorbei rollen wir in Richtung Hafen, machen am Naturschutzhaus halt und sehen uns das entsprechende Video an.  
Nach der Fährfahrt steuern wir nun endlich Nobelherberge "Radisson SA" in Vaschvitz an. Es müssen ja nur Abendessen und Getränke bezahlt werden. Das Andere wurde vorher erledigt. Genießen! Schwimmen, draußen und drinnen im Pool, Saunen, Schlemmen, Ruhen, alles ist möglich. Die Hotelanlage in freier Natur bietet viel. Beim Abendspaziergang erleben wir einen wunderschönen Sonnenuntergang. Schade, lästige Mücken gab es auch. Frühstück? Was Radler sich wünschen, reichlich und Auswahl. 
12. Juni 2002 
Buschvitz als Ziel, was gibt es da unterwegs? Aussichtsturm Hoch-Hilgor, auch mal Wege ins Nichts und der Störtebecker-Spielort Ralswiek. In dem gepflegtem Park mit den seltenen Bäumen steht das Schloß auf einer kleinen Anhöhe. Zu dessen Füßen die Naturbühne mit den Kulissen für die Festspiele. Schön!  
Parallel zur viel befahrenen Hauptstraße nach Bergen läuft der sichtbare und gute Radweg. In Bergen befindet sich kein extra Weg für Pedalritter, aber das bekannte rustikale Pflaster. Aushalten! Macht aber nicht immer lustig. Eine Kaffeepause frischt auf, und nach einiger Unsicherheit entscheiden wir uns bei einsetzendem Nieselregen für einen urtümlichen Geländeradweg - sogenannte Abkürzung. Unser Ziel Hotel Sonnenhaken kann ja nur oben liegen. Trotzdem ist dem Wanderführer nicht danach. Er versucht es mit der geraden Strecke. Zurück! Gebucht ist gebucht! Es liegt prächtig hier oben unser Hotel, nicht unbedingt ein Radlerziel. 
13. Juni 2002 
Gut gegessen, gut geschlafen, gut gefrühstückt! Wir erwarten einen neuen Radeltag. 
In diesem Gebiet schließt sich der Kreis für uns auf Rügen. Kleine Passagen sind wir schon am Anfang der Tour gefahren. Das ist ein paar Tage her. Hat sich die Karte, das Haus, die Abzweigung verändert? Wer versteht nun wen nicht mehr? Dann kommt die richtige Autofahrerin und es gibt kein Halten mehr. Dieter möchte uns voran fahren, leider stoppt ein Regenguß unsere Fahrt. Abwarten unter Bäumen und im Buswartehäuschen, dann geht es los nach Prosnitz. Hier sollen wir schon gefahren sein? Die Karte sagt es aus.  
Dann endlich: Gutshaus Kajahn in Prosnitz, ein einsam gelegenes Gutshaus, ein Hotel garni, sehr einladend. In der Halle sitzen Kaffeegäste. Das ist doch auch was für uns. Spitze ist hier die in Butter gebratene Flunder mit Salat und Salzkartoffeln. Danach ist ein Spaziergang angebracht. Zum Abschluß gibt es einen Spezialdrink.  
Morgen ist die Heimfahrt. Ist ja nicht weit bis Stralsund. Können wir ein halbes Stündchen länger schlafen? Genehmigt! 
14. Juni 2002 
Aber wer sitzt pünktlich am Frühstückstisch? Alle, nur das Wanderführerehepaar nicht. Sie sind gewohnt, sich an Abmachungen zu halten.  
Auf dem Rügendamm Sturm und Böen von der Seite. Kleine und Kräftige sind im Vorteil. Die hohe Begrenzung der Straße ist eine Hilfe, wenn die Puste ausgeht und die Kräfte nicht reichen. Alles geht glatt, wir kommen zerzaust auf dem Bahnhof an. Stralsund, die alte Hansestadt, sie ist mehr wert als nur ein paar Hingucker. Diesmal war sie nicht Etappenziel. 
Erlebnisreiche Tage liegen hinter uns. Mit viel Fröhlichkeit angereichert wirkt diese gemeinsame Zeit noch lange nach. Danke an alle für alles!  

Ursel Fülling 

